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Preuß e n. 

3 den 26. Mai. Das Befinden Sr. Majeſtät des 
recht ber Laufe der letzten Wochen im Allgemeinen 
effer efriedigendes. Sind auch erhebliche Fortſchritte 
gen nicht eingetreten, ſo waren doch die früher ſo 
9 Schwankungen in dem Befinden dei weitem 
ih er Zuſtand ein mehr gleichmäßiger und dabei 
in mäßig günſtiger. Se. Majeſtät machten täglich ſo⸗ 
Promenad 0 ormittags⸗ als Nachmittagsſtunden größere 
gl es und z empfingen die Perſonen des Allerhöchſten Ge⸗ 
ei ußerten ſowohl in der Unterbaltung als bei den 
rüfte i größere Theilnahme als früher. Die Zunahme 
iſt bei ſtets gutem Appetit und erquickendem Schlaf 

ortgeſchritten. 
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Derbi 
wohl 


hre Königlichen Hoheiten der 
beute N. ent und der Prinz Friedrich Wilhelm 
Rhein. ap orgen nach Trier abgereiſt zur Eröffnung der 
Se. Kaiſer und Trier⸗Saarbrücker Bahn. 
land + hence Hoheit der Großfürſt Nikolaus von Ruß⸗ 
er heute früh, von Paris über Stuttgart kommend, 
a wird übermorgen Abend feine Reiſe nach Pe: 
A ortſetzen. Ihre Kaiſerliche Hoheit die Großfürſtin 
der Könzcdon, Rußland iſt heute Abend, von Petersburg 
hier Der kommend, hier angelangt, wird einige Tage 
eilen und alsdann nach Nizza abreiſen. 


ub Baden. 
am e, d. 22. Mai. Die Regierung hat der zweiten 
Falte © Geſetzentwürfe zur Regelung der kirchlichen Ver⸗ 
ſwangeliſchend legt. Einige Hauptpunkte ſind folgende: Der 
Ucher Korb und katholiſchen Kirche find die Rechte öſſent⸗ 
iſt kein horationen gewährleiſtet. Religionsverſchiedenheit 
Neligion derberliches Ehebinderniß. Die Beſtimmung der 
tsw er Kinder ſteht dem Vater zu. Das öffentliche Un⸗ 
che wird vom Stagte geleitet. Kirchenämter werden 
che verliehen, welche das badiſche Staatsbürger⸗ 
en und der Regierung nicht bürgerlich oder po⸗ 
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Hauptmomente der politifchen Begebenheiten. 


litiſch mißfällig ſind. Die Verwaltung des Kirchvermögens 
ſteht unter der gemeinſamen Leitung des Staats und der 
betreffenden Kirche. Religiöſe Orden und Anſtalten dürfen 
ohne Stagtsgenehmigung nicht ausgeführt werden. Keine 
kirchliche Verordnung, die in bürgliche und politiſche Ver⸗ 
hältniſſe er kann ohne Staatsgenehmigung rechtliche 
Geltung in Anſpruch nehmen oder in Vollzug geſetzt wer⸗ 
den. Alle kirchlichen Verordnungen müſſen gleichzeitig mit 
der Publikation der Staatsregierung mitgetheilt werden. 
Verweigerte Aufgebote und Trauungen werden von dem 
Bezirksamte oder von einem andern Geiſtlichen verrichtet. 
Der tadelnde Angriff eines Geiſtlichen in öffentlichen Vor⸗ 
trägen oder Schriften auf Staatseinrichtungen, Behörden, 
Stände, Genoſſenſchaften u. ſ. w. wird mit Gefängnißſtrafe 
nicht unter 4 Wochen bedroht. Gefängniß nicht unter acht 
Wochen oder Arbeitsbaus bis zu zwei Jahren ſoll den Geiſt⸗ 
lichen treffen, der ſich der anmaßlichen Ausübung einer 
Amtshandlung ſchuldig macht, welche geſetzlich einer welt⸗ 
lichen Behörde zuſteht. Dieſe Freiheitsſtrafen können zu 
einem Theile in Geldſtrafen von 50 bis 500 Fl. verwandelt 
werden. Nichtgeiſtliche, welche verpönte Handlungen eines 
Geiſtlichen wiſſentlich erleichtern oder befördern, werden als 
Gehilfen beſtraft. 
OG eſter reich. * 

Wien, den 20. Mai. König Ludwig von Baiern iſt ges 
ſtern hier eingetroffen und hat ſich nach Weilburg bei Baden 
begeben. — Die talferlice Amneitie für die in der Proteſtanten⸗ 
Angelegenheit vorgekommenen Straffälle und der Polier del 
eritredt ſich auf 104 Perſonen. — Die Krakauer Polizei hat 
einige polniſche Studenten der Univerfität, die keine öſter⸗ 
reichiſche Unterthanen waren und ſich in einer Reſtauration 
mit der Lectüre der polniſchen Zeitungen beſchäftigten und 
darüber diskutirten, den Beſehl ertheilt, augenblicklich die 
Stadt zu verlaſſen. Es wurden Unterſuchungen bei einzelnen 
Studenten vorgenommen. — Die öſterreichiſchen Kriegsſchiffe, 
die im Hafen von Pola lagen, haben am 17ten Befehl erhal⸗ 
ten, ſofort nach Sicilien in See zu gehen. — Die öſterreichiſche 
Regierung hat befohlen, daß zwar alle der alten ſardiniſchen 
Monarchie angehörigen Handelsfahrzeuge mit aufgehiſſter 
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dreifarbiger Flagge in öſterreichiſchen Häfen zugelaſſen werden 
ſollen, daß ot diejenigen Schiffe, welche den Häfen der 
einverleibten Herzogthümer angehören, die Flagge abnehmen 
müſſen, wenn ſie in öſterreichiſchen Häfen Zulaß erhalten 
wollen. — Der Patriarch von Venedig hat einen Hirtenbrief 
ee er zur Betheiligung am päpſtlichen Anlehen 
auffordert. 

Wien, den 22. Mai. Heute, am Jahrestage der ſiegreichen 
Schlacht von Aspern, wurde das zu Ehren des Siegers, des 
Erzherzogs Karl, aufgeſtellte Monument in Gegenwart des 
Kaiſers und vieler Truppen⸗Deputationen feierlich enthüllt. 
Das Denkmal des Helden beſteht in einer ehernen Reiterſtatue. 
Das Offiziercorps des vierten Bataillons Kaiſerjäger hat auf 
der Citadelle in Mantua an der Stelle, wo Andreas Hofer 
am 20. Februar 1810 von den Franzoſen erſchoſſen wurde, 
ein marmornes Monument mit der Inſchrift: „Andreas 
Hofer am 20. Februar 1810, errichten laſſen. 

Peſth, den 21. Mai. Vorgeſtern ließ der FZM. von 
Benedeck den Univerſitätsſenat, mehrere Profeſſoren, die Di⸗ 
rectoren der Gymnaſien und Realſchulen, ſo wie eine Anzahl 
Studenten zu ſich berufen. Er hielt den Studenten die un⸗ 
ſtatthaften Demonſtrationen vor, die ſie ſich in letzter Zeit 
hatten zu Schulden kommen laſſen und ermahnte ſie, ſich 
künftig dergleichen zu enthalten. Bei der geringſten Wieder⸗ 
holung ſolcher Vorfälle würden die Anſtifter, und wenn man 
deren nicht habhaft werden ſollte, alle Theilnehmer unter 
das Militär geſteckt werden. Dem Univerſitätsſenat legte er 
ans Herz dahin zu wirken, daß die jungen Leute bei ihrem 
eigentlichen Berufe bleiben. Zugleich mußte einer der Stu⸗ 
denten dem e ee andſchlag im Namen ſeiner 
Kommilitonen geloben, daß in Zukunft keine Störungen mehr 
vorfallen würden. 


Frankreich. 

Paris, den 20. Mai. Die Jahreskontingente werden 
künftig in zwei Theile getheilt werden. Ein Theil davon 
tritt in die aktive Armee und der andere bildet die Reſerve, 
bleibt vorläufig zu Hauſe und wird kantonsweiſe in Kompa⸗ 
81 von 120 bis 130 Mann alljährlich einen Monat lang 
n der Hauptſtadt des Bezirks exercirt. — Die Kriegsverwaltung 
hat ſehr bedeutende Terrains angekauft, um den Artilleriepaxk 
von Vincennes zu vergrößern. — Die Zöglinge der polytech⸗ 
niſchen Schule mußten Bee einer durch eine neue Verwal⸗ 
tungsmaßregel hervorgerufene Revolte auf eine Woche kon⸗ 
ſignirt werden. — In Paris hört man auf den Straßen 
Spottlieder auf Lamoriciere ſingen. 

Paris, den 23. Mai. Aus England kommen fortwährend 
Waffen in Cherbourg an, welche nach Marſeille transportirt 
und von dort nach Sicilien beſorgt werden. Auch Privat⸗ 
leute äußern ihre Sympathien für die italieniſche Sache. So 
hat der polniſche Edelmann von Branicki 100,000 Fr. an 
Garibaldi geſchickt und Arbeiter finden fi in großer Zahl 
ein, für Garibaldi beizuſteuern. — Die Miſſion für Abyſſi⸗ 
nien iſt wieder in Frankreich angekommen und hat vollſtän⸗ 
digen Erfolg gehabt. 


Spanien. 

Madrid, den 21. Mai. Der König beider Sicilien hat 
von dem Madrider Hofe ein Hilfskorps von 25,000 Mann 
verlangt, die ſpaniſche Regierung aber geantwortet: ſie be⸗ 
daure ſehr die ſchwierige Lage des Königs von Neapel, es 
ſei ihr aber unmöglich, ihn durch Abſendung eines Truppen⸗ 
korps zu unterftüßen. — Der Kaiſer von Marokko hat jedem 

der 17 ſpaniſchen Gefangenen 2 Kleider und 15 Piaſter ge⸗ 
ben laſſen. Man hofft, daß die marokkaniſchen Bevollmäch⸗ 
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tigten in den nächſten Tagen in Tetuan eintreffen werd 
und die Kriegsentſchädigung auf einmal in Tanger erlegt 
werden wird. 


Portugal. 


Liſſabon, den 6. Mai. Ein Kapuzinermön 
Falſchmünzer verhaftet worden war, hat ſich im 


macht und Leute von Rang und Namen ſind in F f 
minalgeſchichte verwickelt. Der braſilianiſche Geſan 
von feiner Regierung beauftragt, alles daran zu ſetzen / 
ei Verbreitern falſchen braſilianiſchen Papiergeld 
ie 
werbe von Portugal aus treiben. 


Atalien. 

Turin, d. 20. Mai. Der Erzbiſchof von Piſa, 
Korfi, wird, nachdem er ſich geweigert hat nach Turin, 
kommen, durch einen Karabinierie⸗Kapitän dahin gebe 
werden. — Die von dem Corps Roſetti deſertirten? 
daten hatten die Abſicht, ſich den Garibaldiſchen Frei 
anzuſchließen; ſie wurden zwiſchen Bologna und 
angehalten und nach Bologna zurückgebracht. — Dur 


ft 


ar 
königliches Dekret iſt die Alpenjägerbrigade unter den gam : 


Eicwillite 


zu Tos⸗ 
in an, 


men Alpenbrigade der Linie einverleibt worden. 
merkommiſſion ſetzte das Minimum der königlichen 
auf 10 Millionen feſt. l 20 
Turin, den 23. Mai. Die klerikale Agitation ift 
kana nicht gering. Man ſpricht von biſchöflichen Ver 
gen. In Livorno herrſcht große Erbitterung gege ehmen 
Klerus, weil man zum Militärprobit feine Zuflucht u. 
mußte, um das Statut zu feiern. An den Maue arme 
man: „Krieg dem Pfaffenthume!“ Der Biſchof von nach 
hat ſich nach Mantua zurückgezogen, dem Vernehm rſta 
in glg aus Rom erhaltener Befehle. Der Gemeindeve egen 
in Turin hat ſich genöthigt geſehen, den Vandalismus 42 
öffentliche Denkmale mit ſtrengſter Ahndung zu bedtd Ober 
Die Garibaldiſchen Freiſchagren unter dem Befehl des a auf 
ſten Zambianchi find bei ihrer Rückkehr nach Toskan 
Befehl der Regierung arretirt worden. igt nebſt 
Turin, den 23. Mai. Der Biſchof von Carpi if ven. 
dem Generalvikar und 5 anderen Prieſtern verhaftet w chung 
Das Unterrichts- Miniſterium verordnete eine Unterfeimges 
gegen im Lehrfache angeitellte Prieſter, welche dem Verfa acht 
feſte nicht beiwohnten. In Tortona ſollen in vorigen „inter 
zahlreiche Deſertionen vorgefallen fein. Der Kriegen ser 
erließ ein Circular gegen Deſertion. — Die ſardinif edition 
gierung thut zwar, als ob ſie die Garibaldiſche CHF mm 
mißbillige, läßt es aber ungehindert geſchehen. daf gfalland 
lungen für Garibaldi veranſtaltet werden. Die Stadt? n Ge 
hat zu den ſchon notirten 100,000 Lire für die Mi für die 


wehre noch eine gleiche Summe zur Unterſtützung Como 


Sicilianer ausgeſetzt. Lodi hat ſich mit 6000 Lire un 
mit 5000 Lire angeſchloſſen. ? Pro⸗ 
‚Rom. Die päpſtliche Regierung organiſirt in an rd⸗ 
vinzen eine Stadtgarde, welche zur Aufeechthan ef den Ber 
nung mitwirken fol. — Der Abmarſch der franzö ische 
ſatzung ſoll zwar beſchloſſen ſein, doch hofft man, 
werde noch verſchoben werden. ngeblich 
Rom, den 21. Mai. Eine Freiſchärler⸗Rotte llches Ge⸗ 
500 Mann ſtark, iſt von Toskana aus auf päpfut daſelbſt 
biet in die Provinz Viterbo eingedrungen und 
geplündert. Bei dem Dorfe Le Grotte in der 1 ei⸗ 
Montefiascone wurde fie von 60 aus Montefiascone ampfe 
eilenden Gendarmen erreicht und zerſtreut. Im 


„der als 
Gehege 
entleibt. Seitdem hat man überraſchende Entdeckungen Bi, | 


Spur zu kommen, die feit Jahren ihr ſchändliches Ge⸗ 


Kardinal 


derselbe 


nd 


n 


eee e adler Schmeden und Nurmegen. 
75 0 Stoaholm, den 21. Mai. Der königliche Vorſchlag, in 
0 een. 1 t got Aa Bon ah ann u Abfall von De 
f f aatskirche ver note Strafen aufgehoben worden, iſt dur 
Die Bevölterung iſt die drei Stände gegangen und hat demnach Geſetztraft er⸗ 


halten. 


m Theil ein⸗ 
menſto Aus Belgrad wird gemeldet, daß der in Topſchider wei⸗ 
lende Fürſt Miloſch raſch ſeiner Auflöſung entgegengeht. 
15. wurden die Aerzte ſchleunigſt nach jenem Landſitze 
berufen, und trafen den Fürſten im hoffnungsloſeſten Zuſtande. 


C ür kei. 


in eine Konſtantinopeh, den 16. Mai. Der Sultan iſt an 
iſt als außeror⸗ einem gaſtriſchen Fieber erktankt. Omer Paſcha wird zur 
mit Protl Unterdrüdung der, ſlaviſchen Agitation erwartet. — In Ser⸗ 
bien hat man wieder eine Verſchwörung entdeckt. Mit Zu⸗ 

ind. ziehung der Sträflinge, wollte man eine Bartholomäus nacht 
in Perſo ribaldi befände ſich aufführen. Die vorzüglichſten, dem Fuͤrſten⸗Nachfolger Michael 
auf 800 ſchärlern, welche ſich ergebenen Männer, waren als Opfer auserſehen. 85 
Kofungen baldi ſoll bis Bogheria vor⸗ Ronſtantin opel. den 19. Mai. Die Telegraphenlinie 
Auſſtändij Rückzuge von den nach Bagdad bis Diarbetir iſt vollendet und berei 3 eröffnet. 


fall den r Umſtand 


Truppen v 
it dem Rückzuge 
n i verlaſſen und 
e Stadt zurück⸗ 


mation nigs na 
lei kommen, 
de den ſind 


— e 

Monats die im Bau be riffene chriſtliche Kirche von den 
Türken zerſtört. In Aleppo wurde der Urheher der be⸗ 
leidigenden Anſchläge an den Moſcheen zu lebenslänglichem 
Exil verurtheilt. 


— 


olitanſſche in. — Permiſchte Nachrichten 

an M © daß di n Berlin kam am 23. Mai der eigenthümliche Fall vor, 
daß ein Fuder Heu, welches in den Hof eines auſes ge⸗ 

bracht werden ſollte, in dem engen Thorwege ſtecken blieb 

und während des Abladens plöslich auf noch nicht ermittelte 


1 


21. olgung fort. . 


C 

7 wachen X Flammen ergriffen zu werden. 2 

m fe ten getötet worden. . Das ſchöne Wert athal iſt am 20. Mai Abends von 
det, daß evolution keins Fortſchritte einem Woltenbruche ſchwer heimgeſucht worden. Am mei: 
Die Gaß die eſſina vom m. ai mel- ſten hat die Gegend aan Eschwege und Witzenhauſen in 
DR Fremden ohn r den Behörden allgemein iſt. Kurheſſen gelitten. Caaten find zerſtört, Bäume entwurze 
Di Anzahl zu Garibaldi. Die und Häufer mit ihren Bewohnern fortgeriſſen worden. 


a 
Dohrenbach iſt ein Ehepaar, in Ellingerode eine 


mit ihrem und noch ein anderes RUND uf einer 
Bleiche bei Wi enhauſen ein 2 jährig trunken. 
uch viel Vieh iſt verung In Sanders haufen nu x 
die or ele brote ſaß; der Blitz betäubte die in der Stube i g 
\ genug, war, U Ber A und machte eine sprachlos, gefährdete aber kein 
in die ertbei önn enſchenleben. 
einem I Ch onik des T 8. 
de Se. Königl. Hoheit der Prinz⸗Reg ent haben im Namen 
b Majeität de Königs Allergnädigſt gerubt, dem Rechts⸗ 


| 2 2 8 3 er 2 
a anwalt und Notar Juſtizrath Utt ech zu Görlitz den Rothen 
2 Adlerorden vierter Flaſſe zu verleihen. 


Das Spielkränzchen. 


Novelle von F. Brunold. 


7 (ortiebung) 

„Immer die Erſten, Alterchen,“ rief der Juſtizamtmann 
dem Wirthe zu und reichte demſelben die Hand zum Gruß, 
zugleich dabei ſeinen Rohrſtock in den Winkel ſtellend und 
den Hut auf den Seitentiſch legend. „Nun wie geht's? 
Wieder auf Jagd geweſen? — Na, ſehe ſchon, nichts ge⸗ 
ſchoſſen — höchſtens einen unſchuldigen Bock. — Thut nichts 
— Lampe will auch leben und der Hauptzweck wird doch 
erreicht — habt Bewegung — und die, die fördert die 
Verdauung.“ 5 

Der Rentier machte gute Miene zu dem Spaß. „Die 
Böcke,“ ſagte er, „die ich ſchieße, ſende ich alle nach Ihrer 
Küche, Juſtizamtmann; den Feiſthirſch — —“ 

„Verzehren wir hier zuſammen,“ fiel der Angeredete 
lachend ein. Und ſich zur Wirthin wendend ſprach er: 
„Nicht wahr, meine liebe Frau Rentier Naumann, Sie 
verſtehen ja, einen köſtlichen Braten anzurichten — und 
die Bowle, die Fräulein Anna ſpendet — iſt Nektar — 
und Amathuſia — Heißt es nicht ſo? Fräulein,“ ſetzte er 
ſchelmiſch blinzend hinzu, ſich an die Genannte wendend. 

Die aber lachte: „'s wird wohl fo ſein, Herr Juſtiz⸗ 
amtmann; und ob es Ambroſia oder Amathuſia heißt — 
iſt gleich, wenn nur der Wein zur Bowle ein guter iſt!“ 

„Ha, ha, ha!“ lachte laut der Rentier, „kommt nur 
zu meinem Mädel, Juſtizamtmann, die wird's Euch geben!“ 

Während dieſer Zeit hatte die Frau Platz genommen 
auf dem Sopha, bei welcher Gelegenheit ſich zugleich die 
Wirthin pflichtſchuldigſt nach dem Befinden ihres Gaſtes 
und den näheren häuslichen Angelegenheiten deſſelben er⸗ 
kundigt hatte. 

Jetzt kam auch der Doktor mit ſeiner Frau und die 
Unterhaltung wurde allgemeiner. 

Bald jedoch hieß es von Seiten der Männer: „Wo 
nur der Actuarius bleibt?“ — Und als bald darauf der 
Erwartete eintrat, hielt der Juſtizamtmann ſeine Uhr ihm 
hoch entgegen, ohne ſich jedoch weiter vom Platze zu rühren. 
„Verloren!“ rief er; „zwölf Minuten über die feſtgeſetzte 
Zeit! Zehn Silbergroſchen Strafe. — Victoria! Doctor! 
— Nehmen Sie das Geld in Empfang, buchen Sie es 
genau. Der Actuarius bezahlt die Bowle von ſeinen Straf⸗ 
geldern allein.“ ’ 2 5 

„Ich gebe mich gefangen, fühle mich ſchuldig,“ entgegnete 
der Geſtrafte ſich tief verneigend. Den Damen aber ſeinen 
Gruß zugleich darbringend, ſetzte er hinzu; ſich vorzugs⸗ 
weiſe zur Wirthin und deren Tochter wendend: „Verzei⸗ 
hung!“ — 1 ? \ 

„Die Ihnen hiermit zu Theil wird,“ ſprach die Haus⸗ 
frau. „Haben wohl noch zu thun gehabt?“ — Anna ſchwieg. 

Der Actuarius bewegte geſchäftig die Hände, und ſich 
mit der Rechten über die Stirn und das Haar ſtreichend, 
ſprach er; die Tochter mehr als die Mutter anſehend: 
„Ueberhäufte Arbeiten! — Hätte ich dem Zuge des Herzens 
folgen können; ich wäre längſt hier.“ 
8 Sn nn — — 
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Anna lächelte ein wenig ſpöttiſch; einer une 1 
ſie überhoben. Der Juſtizamtmann rief: „Nun, rten ice 
— Die Zeit ift edel. Unſer Wirth hat die ” d 
zurecht gelegt. — Naumann iſt müde von der * g 
Der Gerufene wendete ſich mit hörbarem Sener Wie 
einen Blick auf Anna werfend, der wohl jagen ſollte? “W. 
gerne bliebe ich!“ und ging dem Spieltiſche zu. uf Jaht 
Der Doctor aber ſagte: „So, alſo wieder a immer, 
geweſen? Wohl wieder viel geſchoſſen? Da le in die 
Naumann würde uns einmal eine tüchtige Reglers R 
Küche liefern, aber der ißt allein gern was Gut? 1 
„Bewahre Doctorchen!“ lachte der Juſtigamtuun pee ben 
lieber Naumann hat das Wild zu lieb; er thut 1, el 
nichts; er muß nur der Geſundheit wegen viel wer Hecken 
hinter dem Ladentiſch, jetzt durchs Feld — Trat . 
und Dorn; durch Wieſen und Korn! Trahrah! u wollel 
Der Geneckte ſchien den Scherz übel nehmen 9 fa 
ſein Geſicht glühte auf, doch bezwang er ſich 
„Nun! Ihr ſollt zeitig genug den Braten hi 
bekommen!“ — 


lade 

Der Doctor rief: „Ein Wort! ein Mann! 0 + 
mich hiermit mit meiner Frau feierlich dazu ein. Nota bene 
„Ich dito! dito!“ lachte der Juſtizamtmann. „ At 
— wenn Ihr das Wild allein geſchoſſen habt!“ . , „Wik 
Die Frauen fielen vom Tiſch herüber nedend t ſelbſ er 
eſſen ihn auch, Herr Rentier, wenn Sie ihn nicht 2 
au 

raten 


5 
* 
ſſen 


haben.“ 
i g 8 ; den 
Der Juſtizamtmann blickte auf; er blinzelte die Webs 


ſonſt möchten wir auch nur einen von den Böcken) 
bekommen, die Naumann ſchießt.“ vie och 
Der Genannte hatte die leiſer geſprochenen Fe aßt 
vernommen; mit einigem Unmuth jagte er: thut, wis 
nur endlich die Böcke ruhen. — Jeder von uns 2 
Actuariile 


er es für gut findet.“ 
„Und darum greifen wir zur Karte,“ fiel der 
ſchlau lächelnd ein. „Ziehen wir!“ M zog / 
Alles lachte. Der Friede war hergeſtellt. I 
man ſetzte ſich, das Spiel begann. Die SAU, acid 
ſah es und ſagte, ſich zu Anna wendend: 2D 
weiß doch immer das Richtige zu finden. 19 1 
tiger Menſch. — Auch ſein Gehalt iſt nicht geil, beſten 
wie es heißt, ſind in dem Fach jetzt faſt allein eiter 
Ausſichten. Er bringt's gewiß — und bald we, 
Sind Sie nicht auch meiner Meinung liebe zn Doc, 
Die Genannte erwiederte den fragenden lick ai! 
torin durch einen gleichen und ſagte endlich: Meinung 
Ich habe über den Herrn Actuarius gar keine an 
„Keine Meinung?, lachte die Doctorin ſpdteiſch h : nech 
hätten junge Mädchen nicht eine Meinung. . äußern 
liebe Anna, Sie wollen ſich nur nicht ſo pr Actua⸗ 
Doch werden Sie mir eingeſtehen müſſen, aß 
rius ein ganz intereſſanter Menſch iſt?“ — 


a TEEN VEIT 
BE, 


5 


J 
lei 2 
D 


2 | Beilage zu Nr. 43 des Boten aus dem Rieſengebirge 1860. 
— ö = ſengebirg 


„Das | 
fehte na And Geſchmacksſachen,“ entgegnete Anna und 
INH ten her Zeit, nicht ohne g von Ironie 
daß Sie a hinzu: „Ich wundere mich Frau Doctorin, 
red it einem Mal dem Herrn ſo bedeutend das Wort 


lieben dak fanden Sie denſelben doch keineswegs fo 


„Die Doctori 5 ; j 98 
nieder aut et glühte einen Augenblick auf; fie blickte 
fie, Aunag ihr Stridzen doch ſoſort ſich ſammelnd ſagte 
as Hand er EN „Kind! man lernt die Men⸗ 
. ekanntſchaft erſt kennen. Ich kann 
zu daß der Actuarius ein höchſt angenehmer, 
ann iſt. Und der gewiß dereinſt ſeine Frau 
n agen wird.“ 

a la te: 


f ar 7 > > . * 
tige nicht! Wollen's abwarten Ich beneide die 


it di 
hu, die da. Worten wendete ſie ſich der Juſtizamtmännin 
urch wurde deine gleichgültige Frage an ſie richtete. Da⸗ 
der Wirth Gespräch wieder allgemeiner. Man ſprach 
und Mod öſchaft, Koch- und Waſchangelegenheiten, Putz⸗ 
ewunder! “ en wurden erörtert; Annas köſtliche Stickerei 
„ der Wirt Juſtizamtmännin Kragen, der Doctorin 
Kaffeliſche 1 irthin köſtliche, weiße Serviette, die auf dem 
ag bis endlich dieſer Stoff erſchöpft war — 
bung auf ein ergiebigeres Thema, auf die 
— geheimen Erlebniſſe und Angelegenheiten 
Freche 18 entfernteren Bekannten über. Dies Feld war 


nicht, was dier ſaßen bei ihrer Partie, ſie ſahen und hörten 
Sti 1 wider Frauen ſprachen; ſie lachten nur, wenn ein 
nem der Robber artung gewonnen wurde; ſie murrten, 


ß, fein 
el e Sche 
55 einer 


an beiden vertieft. Nur der Actuarius ſah und hörte 


0 f N 
ebenmar gelegentlich einen Blick in die Karten ſeines 
heſprochen 1 zu thun; er hörte mit einem Ohre, was dort 
Bing, 1 urd 


rief die 1 leife: „was 
— Der Alte hat zwar bei ſeinem Kram, 
Ste er und Kaffee Etwas vor ſich gebracht, aber 
doch 55 er hat hier das Haus gekauft und ausgebaut, 
5 eigentlic gar nichts einbringt. — Er lebt alſo 
er noh zem Gelde — denn das Bischen Geldgeſchäfte, 

90 nebenbei treibt, werden den Kohl nicht fett 

müßte dies denn die Jagd thun!“ — — 


Beide lachten bei dieſen letzteren Worten gemeinſam auf 
und die Doctorin ſetzte hinzu: „Er hätte nur lieber den 
Laden behalten ſollen — und nicht den Rentier ſpielen 
wollen. Ich denke mir immer, fie halten den Actuarius 
ſo warm, der Anna wegen. Ich glaube, die könnte von 
Glück jagen — —“ f 

„Wenn ſie ihn bekäme,“ fiel die Juſtizamtmännin ein. 
„Er hat ſein Brot!“ — 

„Und es wäre doch ein Haus mehr, wo man hingehen 
könnte,“ ſprach die Doctorin. Jetzt läuft er bei der Partie 
o mit und er hat ſich, wenn die Reihe ihn trifft die 

änner bei ſich zu ſehen, die Damen gradezu verbeten.“ 

„Nun, was das betrifft,“ ſagte die Juſtizamtmännin 
etwas ſpitz, „ſo war dies auch nicht nöthig. Er konnte 
dies auf etwas anſtändigere Weiſe einleiten, zumal er wohl 
denken konnte, daß wir ihn nicht beläſtigen würden. Aber 
freilich, ein Subalternbeamter, wo ſollte der die feinere 
Bildung ſich angeeignet haben.“ 

Die Doctorin entgegnete nichts, ſie war aufgeſtanden 
und ſagte: „Ich glaube, es wird im Nebenzimmer bereits 
gedeckt. Wollen wir nicht ein Wenig hingehen?“ Und 
bin beiden Damen erhoben ſich — und ſchritten zur Stube 

inaus. — i 

Im Nebenzimmer war der Tiſch bereits geordnet. Die 
beiden Damen, die Wirthin und Tochter vorfanden, mu⸗ 
ſterten den gedeckten Tiſch und warfen prüfende Blicke auf 
Speiſen und Tiſchzeug. 

Die Doctorin ging von Gedeck zu Gedeck. Sich zur 
Wirthin wendend ſprach ſie: „Wie ſitzen wir denn? Nicht 
wahr, bunte Reihe? — Hier, Frau Juſtizamtmann, zur 
Seite mein Mann — und neben dem Actuarius — Fräu⸗ 
lein Anna.“ 

„Ich dachte, Anna ſollte bei mir ſitzen,“ ſprach die 

Rentier Naumann und warf einen fragenden Blick zur 
Tochter. Die nickte dankbar lächelnd. 
Die Doctorin aber fiel mit Beſtimmtheit ein: „Gott 
bewahre, das wäre ſchön! Das einzige Paar, das unver⸗ 
heirathet, ſollte getrennt ſitzen? Nichts da! Nicht wahr, 
meine liebe, gute Frau Juſtizamtmännin?“ ö 

Die gab durch ein gewichtiges Kopfbeugen ihre Zuſtim⸗ 
mung — und die Wirthin ſchwieg. 

Anna wendete ſich ab; die Doctorin lachte. — Bald 
darauf ging man zu Tiſche. Die Speiſen waren gut. Der 
Actuarius führte eine lebhafte Unterhaltung, beſonders nach⸗ 
dem er gefunden, daß ſeine Nachbarin nicht geſonnen ſchien, 
auf ſeine erſt leiſe, mehr vertraulich geführte Rede einzu⸗ 
gehen; daß dieſelbe vielmehr ſich ſcheu, wie es ſchien, Etwas 
verſtimmt verhalte. 

Die Gäſte dagegen ſchienen ſich alle zu gefallen. Man 
fand das Dargebotene köſtlich, und als man endlich auf⸗ 

and und bald darauf ſich zum Heimgange anſchickte, ver⸗ 

cherten Alle, daß ſie ſich 1 unterhalten, daß 
ſie einen genußreichen Abend verlebt hätten, und daß es 
Di prächtig fei, die Whiſtpartie, das Kränzchen, eingerichtet 
u haben. 

Der Rentier Naumann ſah ſeine Gäſte ſcheiden, er packte 


NN 
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ſeine Karten zuſammen, ſetzte den Tiſch bei Seite und 
ſagte, als ihn Anna fragte; ob er viel verſpielt, oder ge⸗ 
wonnen habe: „Ach, was! Was liegt mir denn an den 
paar Groſchen die man verſpielt. — Ich wollte nur, der 
Juſtizamtmann ließe endlich ſeine Jagdſcherze. Nach gerade 
werden mir dieſelben zu viel.“ — 

Mutter und Tochter ſchwiegen; ſie wußten, daß ein Wort 
für oder gegen dazu geſagt, Oel in's Feuer gießen hieß. 

(Fortſetzung folgt.) 


Der Tod des Herrn Ortsrichter Scholz zu Grunau, wel⸗ 
cher am 3. Mai erfolgte, hat, wie bekannt, eine allgemeine 
Theilnahme erregt. Des Dahingeſchiedenen hat nun auch 
im Kreis⸗Currenden⸗Blatte Nr. 21 der Herr Landrath 
v. Grävenitz ehrenvoll gedacht und folgende Anerkennung 
1 > 

„Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, den 
Ortsrichter Herrn Scholz in Grunau am 3. d. M. in das 

ewige Leben abzurufen. 2 
Die Nachricht von ſeinem Scheiden hat mich mit wahrer 
Trauer erfüllt; denn er war ein braver Mann, den ich hoch⸗ 
gehalten und lieb gehabt; er war pflichttreu, gewiſſenhaft, 
unermüdlich thätig in ſeinem ſchweren, oft ſo undankbaren 
Beruf; er war ein Mann, der in der Furcht Gottes ſtand, 
ein treuer Freund ſeiner Gemeinde, der Kirche und Schule 
und der Armen, und er hat in ſeiner ſchwierigen Stellung 
in einer durch vielſeitige innere und äußere Verhältniſſe ge⸗ 
theilten Gemeinde mit viel Segen gewirkt. — Es iſt meinem 
Herzen Bedürfniß, ihm von der Ferne aus noch meinen 
Dank dafür nachzurufen, und es war mir eine Entbehrung, 
daß es mir nicht vergönnt geweſen, ihm das letzte Geleit zu 
geben. Berlin, den 15. Mai 1860. 
v. Grävenitz, Landrath. 


N Hirſchberg den 28. Mai. 

In Folge ſogenannter verdorbener Gewitter ſind uns die 
ſchönen Pfingſtfeſttage ſehr getrübt worden. Heftiger kalter 
Wind, Regengüſſe, auf dem Gebirge neuer Schnee, bezeich⸗ 
neten den erſten Feſttag und verhinderten den Aufenthalt im 
Freien. Heute Morgen um 9 Uhr zeigte zwar der Thermo⸗ 
meter 10° Wärme, allein der Wind weht fo kalt, daß die 
Sommerbekleidung nicht hinlänglichen Schutz gewährt. Den 
theilweis hellen blauen Himmel verdüſtern raſch hinterein⸗ 
ander Wind⸗ und Regenwolken, und der Aufenthalt im 
Freien dürſte auch heute nicht der angenehmſte ſein. 

Literariſches, 

Vor kurzem iſt bei Eduard Trewendt in Breslau in 
dritter Auflage erſchienen: Die Vagabunden, ein Roman 
von Karl von Holtei, 3 Theile in Einem Bande. 

Eine dritte Auflage läßt annehmen, daß dieſes Werk be⸗ 
reits ſchon von der Leſewelt mit Beifall aufgenommen worden 
iſt; es darf daher Denen, die daſſelbe noch nicht kennen 
ſollten, nur verſichert werden, daß ſie auch in den „Vaga⸗ 
bunden“ und hier ganz beſonders den uns ſchon längſt 
lieb und werth gewordenen Herrn von Holtei in ſeiner gan⸗ 
zen ſchleſiſchen Gemüthlichkeit und deutſchen ee 
wiederfinden werden. Dieſer an eigentlihem Inhalt, an 
Mannigfaltigkeit der Situationen und Charaktere ſehr reich⸗ 
haltige Roman feſſelt den Leſer vom Anfange bis zu Ende, 
und es kann daher nur gehofft und gewünſcht werden, daß 
auch die „Vagabunden“ dazu beitragen, dem Leſepubli⸗ 
kum, insbeſondere demjenigen, das aus Leihbibliotheken ſei⸗ 
nen Bedarf zu entnehmen gewohnt oder angewieſen iſt, mehr 
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Hr. Lange, 
1 ae 
— Hr. Nagel, Seifenſiedermſtr. a. Liegnitz. — Frau 
8 Riesner a. Hirschberg a 


a. Chodzieſen. — Hr. Schröder, beritt. Gensdarm, . 7 
Kammler, Oberfeuerwerker, a. ed, 
Karraſch, Bezirksfeldwebel, a. Neurode. — Hr. tm „ d. 
geant, a. Grottkau. — Hr. Drzemalla, eriter achim en 
6. Gensd.⸗Brig., a. Roſenberg. — Hr. Lindemann e. u 
Gensdarm, a. Pollaow. — Hr. Grabinski, Wacht eta 
Woblau. — Frau Kfm, Nelke a. Oſtrowo. — Hua | 
Schaffner, Fräul Maslowskty, Fräul, Arndt a. Bres ey , 
Sac Auguſte Scholz a. Hirſchberg. — Frau 15 
eichau. — Frau Schneid. Ruß a. Liegniß. — Fra 
qutsbeſ. Sturm a. Kaiferswaldau. — Hr Schon enn 
gutsbeſ., a. Hohendorf. — Hr. Depene, Schnever gchrob⸗ 
Neurode. — Wittwe Illner a. Arnsdorf. — Hr. mnih 
Muſiker, a. Hirſchberg. — Hr. Müller a. Alt⸗Kem eiche 
Frau Tiſchler Peſchmann m. Kind a. Hainau. — Fra Anal 
d. Liegnitz. — Hr. Seibt a. Meffersdorf. — Hr. willwe 0 
Gensdarm, a. Chrzelitz. — Frau Pleban, Lehrer 
Breslau. 


Familien - Angelegenpeitel. 
3861. Todes: Anzeige. ,. and 
Am 19. Mai e, Nachmittags 2 Uhr, ſtarb biete ge, 
Gerichtsſchreiber für die Gemeinden Polsnitz kenlaber . 
err Eduard Weiß, nach längerem Kranken la“ 
ruſtleiden im Alter von 26 Jahren. flich 
Wer jo wie wir feine große Amtsthätigkeit, 110 wir 
und biederen Character zu erproben Gelegenheit Den, un 
unſern Schmerz bei feinem frühen Hinfheiden ern nur D 
begreiflich finden, wie der Verſtorbene ſich nich iner Be 
höchſte Achtung und das größte Vertrauen aller dei u de 
geſetzten erwarb, ſondern ſich auch in allen Kr 
größten Hochachtung erfreute. 
Polsnitz den 20. Mai 1860. { irlat 
Die Vitae richte zu Polsnitz un 
ittwer, Y — 
Gerichtsſchulze. Geriäptaf@ulie. — 


Todesfall: Anzeige. 
3839. Den he a U eigen Tod matt 5 


der verw. Chirurgus Hilter, geb. Steinberg 
Bekannte nd Freunde am ie 1 bittend, 
an. Frankenſtein, den 24. Mai Hiiler, Poſterpe ü 


a 


a drei Ernft ulbrich 
40 Jahtewöchentlicen ſchweren Leiden in einem Alter von 
Jahren und 3 Monaten ſanft verſchieden ift. 


a, Dir i 
an iſt wohl! Du ruheſt nun vom Kummer, 
t 


on chim f 
Nice teren Leiden, die Dich hier gedrückt. 
bin et Krankheit Schmerz den ſanften Schlummer, 
ür Deine eilt — biſt aller Sorg' entrückt. 
Mpfängt d teue, für Dein liebend Walten 
ir Di 9 70 Glaube jetzt den Gnadenlohn, 
ie folgt Din nie die Lieb' in uns erkalten, 
m stil ir nach, bis zu des Hoͤchſten Thron. 
8 e Theilnahme bitten: 
V breiberpau, 2 Da rg Hinterbliebenen. 


3845. — ERBEN 
m Jahrest Wehmuthsvolle Erinnerung 
Joh Ch: des Todes unferer guten Mutter, der Frau 
„Ghriſtiane Beyer, geb. Herrmann, 
in einem Alden zu Falkenhain, den 30. Mai 1859, 
ter von 69 Jahren 7 Monaten und 27 Tagen. 


A 

De 0 ein Jahr, da ſchlug die bange Stunde, 
Wie — Mutter ſtarb, die Nichts zurück uns giebt; 
Die Muttenlic war für uns die Trauerkunde! 
Den gut er ſtarb, die wir fo heiß geliebt. 

Du ſchutes Herz hat aufgehört zu ſchlagen 

Mohr eite, nicht ein Lebewohl ung fagen, 
Um Di 0 die Zeit, doch ſchweiget nicht die Klage 
8 5 er utter, die es gut gemeint. 
Du wis, Mit, in ſel' gem Himmelsfrieden, 
Die deln ag allen unvergeßlich fein! 
Mit uns de alle, die Dich liebten, werden 

zum Angedenk, Dir eine Thräne weihn. 


— Die trauernden Hinterbliebenen. 


Druckverbeſ erung. 
g Al d. Boten, S. 645, de 2, set es bei der An⸗ 
Al geinefd dien zu Wiefau“, Inf. 3645, 3.9 
— beißen: Dr. Hönnicke. 
1 58 Im Verne der ars che. 
Stri zerlage der Hoffmann'ſchen Buchhandlun 
zu abergau iſt erſchienen und durch I 


. 47 
e feierliche ten Sakramente des Altars für die acht⸗ 


venere 
Arzi 
empfehlen gsfachs, Land- und Forstwirthschaft 


en wir diese wöchentlich erscheinende Liste, durch 
Jeder Abonnent unbedingt und unter Er- 


uchenden des Handels, Lehr- und 


sparung aller an Kommissionäre bisher fortgeworfenen 
Gebühren und Honorare ein passendes Engagement er- 
zielen muss, da dieselbe alle im In- und Auslande 
wirklich offenen Stellen nachweist. — Gegen franco 
Einsendung von 1 Thlr. erhält jeder Besteller das Blatt 
ein Monat lang franco per Post zugestellt, mindestens 
aber bleibt Jeder so lange Abonnent, bis ihm durch 
4 Nummern eine Anzahl geeigneter Placements-Vor- 
schläge gemacht worden sind. — Näheres durch Gratis- 
prospecte. — Briefe franco. — Offene Stellen finden 
gratis Aufnahme und wird um deren Mittheilung ge- 
beten an die Verlagshandlung von A. Retemeyer 
in Berlin, Kurstrasse 50, 


5. Geſang Verein. 


Die Landparthie findet heut (bei günſtigem Wetter) ſtatt. 
Der Vorſtand des Thoma ſchen Geſang⸗Vereins. 
Bekanntmachun 


3837. g. 

Sonntag den 3. Juni d. J Nachmittags von 3½ Uhr ab, 
wird unter Mitwirkung von circa 400 hieſiger und auswär⸗ 
tiger Sänger aus dem Queisthal ein Sängertag auf dem 
hieſigen Steinberge gefeiert, deſſen Reinertrag zum Beſten 
der bilfzbedürftigen Veteranen des hieſigen Kreiſes verwendet 
werden ſoll. 1 

Alle Freunde des Geſanges werden hierzu freundlichſt ein⸗ 
geladen. Lauban, den 22. Mai 1800. 

Das Feſt⸗Comit 6. 


eee Anzeige. \ 
Den Mitgliedern der allgemeinen Geſellenkaſſen⸗Geſellſchaft 
zu Warmbrunn und Umgegend wird hiermit zur Kenntniß 
gebracht, daß die beantragte Rechnungslegung : 
auf Sonntag, als den 3. Juni c., Nachmittags 
um Punkt 1 Uhr, 
im Saale des Gaſthofes zum weißen Adler hierſelbſt ſtatt⸗ 
findet, wozu die ſämmtlichen Mitglieder hierdurch einladet 
Der Vorſtand. 5 
Sittka, Wehner, Linke, 
Vorſitzender. Ober⸗Kaſſen⸗Meiſter. Schriftführer. 
Warmbrunn, den 21. Mai 1860. 


Antliche und Privat⸗Anzeizen. 


Margarethen⸗Meſſe zu Frankfurt a. O. 
In der bevorſtehenden Margarelhen-⸗Meſſe beginnt: 
das Auspacken der Waaren in den Gewölben 

am 30. Juni c., 
der Meßbudenbau am 2. Juli c., 
der Detail⸗Verkauf am 3. Juli c., 
von Morgens 6 Uhr ab. 
Eingeläutet wird die Margarethen-Meſſe 
am 9. Juli e. 
Frankfurt a. Oder, den 9. Mai 1860. 
Der Magiſtrat. 
3554, Verwaltung der Meß⸗Augelegenheiten. 


* 
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3843. Bekanntmachung. = 
Die beim Flößholz Rechen zu Flinsberg ausgeſetzten Scheit⸗, 
Stangen⸗ und Stockhölzer, werden von heut ab gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft und können Verabfolgungszettel 
täglich hier in Empfang genommen werden. Dem Holzbe⸗ 
dürfti 5 3 9 wird dies mit dem Bemerken bekannt 
gemacht, daß 
die Klafter Rheinl. Maaß Scheitholz Zrtl. 21 fer. = pf. 
die Klafter dto. Stangenholz Artl. 26 jgr. = pf. 
die Klafter dto. Stöcke Artl. 15 ſgr. 6 pf. 
koſtet. Greiffenſtein, den 20. Mai 1860. 
Reichsgräflich Schaffgotſch'ſches Rent⸗Amt. 


3846. Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion zu Hermsdorf u/K. 

Das dem Handelsmann Julius Knopfmüller gehörige 
Haus No. 48 zu Petersdorf, dorfgerichtlich abgeſchätzt auf 
1120 rtl. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der N einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 7. September 1860, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken⸗ 
buche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern 
Befriedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Gericht anzumelden. 

Hermsdorf u. K., den 18. Mai 1860. (gez.) v. Vogten. 


3870. dige 


Nothwendiger Verkauf. 

Das der verw. Schullehrer Linke gehörige Grundſtück 
No. 177 zu Buchwald, beſtehend aus 22 Morgen Acker⸗, 
Wieſen⸗ und Buſchland, abgeſchätzt auf 1053 Thlr., pie 
der, nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden 

axe, ſo 

am 12. Septbr. 1860, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

„Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuch 
nicht erſichtlichen Real⸗Forderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihren Aera bei dem Subhaſta⸗ 
tions⸗Gericht anzumelden. 

„Der ſeinem Leben und Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger Scholtiſeibeſitzer Rasper aus Hartau wird hierzu 
öffentlich vorgeladen. 

Schmiedeberg den 15. Mai 1860, 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
RAINER Zi (gez.) Klette. 
3412. Freiwilliger Verkauf. 

Die der verſtorbenen verehlicht geweſenen Häuslerin Som⸗ 
mer, Anna Roſina zuerſt verwittweten Helmich, dann ver⸗ 
wittweten Kloſe, geb. Paul, gehörig geweſene Häuslerſtelle 
Nr. 153 Pombſen, abgeſchätzt auf 217 rtl. 15 ſgr. zufolge 
der nebſt Kaufsbedingungen im Bureau II. einzuſehenden 


555 en 9. Juni e., Vormittags 11 Uhr, | 
an ordentlicher Gerichts⸗Stelle, Liegnitzerſtraße, freiwillig 
ſubhaſtirt werden. Jauer, den 3. Mai 1860, 
Königliches Kreis⸗Gericht II. Abtheilung. 
3414. reiwilliger Verkauf. 
Zum ſteim lügen Verlaufe des Gottlob Baum ſchen 
Bauergutes Nr. 21 zu Zedlitz, taxirt auf 4400 rtl. 21 ſgr. 


8 pf., ſteht 
Juni d. J., Vormittags 11%, Uhr, 


den 28. 
Termin an hieſiger Gerichtsſtelle an. Hypothekenſchein, Taxe 
und Bedingungen ſind im Bureau II. hier einzuſehen. Kau⸗ 
tion 450 rtl. Steinau, den 5. Mai 1 


Königliche Kreisgerichts⸗ Deputation. 
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» Auktion. 4 


Montag den 4. Juni c., von früh 9 und Nachm 
2 Uhr an, ſollen in meinem Hauſe, innere Shikaure 
No. 86, die Nachlaßſachen der verſtorbenen verw. abe 
mann Richter, beſtehend in einer Menge guter 15 en 
ſchönen Betten, etwas Kupfer⸗, Haus: und Wirthſchaf 0 
außerdem noch Bücher, verſchiedene Sorten Ciga Sachen ver 
Are Parthie m. Hirsche und RO 0 Sa 

eigert werden. Hirſchberg, den 26. Ma . zu 
N Euer, Auttions- Commis 4 
3862. e t i 5 K. und 

Montag den 4. Juni c. follen von Vormittag 
Nachm. 2 Uhr ab im gewöhnlichen Auttionslakale eule 
Betten, Bettwäſche, Meubles, worunter ein polirter üblich n 
tiſch, ein Klapptiſch, ein Sopha, ein polirter Schre 
Aufſatz, 6 Mahagoniſtühle, 4 Kaſten mit Vögeln, eneſſtbieten 
Taſchenuhr und andere Sachen zum Gebrauch, me ] 
gegen baare Zahlung verkauft werden, | 


Löwenberg, den 24. Mai 1860. . 
Schittler, Auktions⸗ — 


FFC 
Pachtauzeige. 

ch Das Dominium A = ent 5 e Peabſichtigt mache 

8 reits geſchehener einzelner Verpachtung mehrerer ſſiven $ 

= Realitäten) das noch in einem geſchloſſenen mannes, 

eh Gehöfte, incl. Wohnhaus, und circa 100 Schffl. er 

lauer Maaß Ausfaat, an Ackerland und Wieſen, im ' 

i stehende Reftgut auf eine Reihe von Jahren ch, 

8 J. Pa ) 
i 


® 
BER 
— 


uli a. c. ab im Ganzen zu verpachten. — Tu 
3 liebhaber erfahren das Nähere mündlich oder in ue 


i iftl A bei hieſigem Dom 3 
© Armee de Pigramaborf e 4 
CVVT 


3767. Eingetretener Verhältniſſe halber wird die | 
gige Waffermühle des Donat Schlauphof RR | 
d. J. anderweitig in Pacht gegeben und konnen l 
fih beim Wirthſchafts⸗Amt melden. ö 

Schlauphof den 16. Mai 1860. 


Das Wirthſchafts⸗ Amt. 


ey. FR 
Zu verkaufen oder zu vervachte “ 


Zur gütigen Beachtung. . 
Ein im vollſten Gange ſich befindendes und verlauſen 
nie unterworfenes Fabrik⸗Geſchäft iſt ſofort ut es Bo 
oder zu verpachten. Näheres iſt in der Exped. h 
zu erfahren. ö 


Danktfagung- Brande 

Allen edlen Menſchenfreunden, welche uns an rr ande 

unglücks⸗Abende am 25. v. M. mit Hülfe zur 1 aben m 

retteten, beim Löſchen kräftig wirkten, dur Liebe ich aul 

ſehr erfreuten und uns, die Abgebrannten, er ten und 

nahmen, ſagen wir hierdurch öffentlich unſern inn ef 

berzlichſten Dank mit dem Wunſche: „Daß Ö 

bee Vergelter fein und Sie 9 u | 

3 } g . > 

ewahren möge! Hirſchberg, Bar ie Familie Ke ybe 

. 

n u „ 

8 Jahnſchmerzen gen Eur ce 
Berlin, Adalbertſtr. 63. Nur Vergütung der 


3872. 

pi Das Wellenbad neben der Pa⸗ 
h erfabrik von J. Erfurt & Altmann 
N r von heute ab geöffnet. 


Feuerſichere Steinpappen 
N n zur Dachbedeckung. 


die machen unſern Geſchäftsfreunden und reſp. Kunden 

Alempuasn⸗ Anzeige, daß wir unter heutigem Tage Herrn 

en Ve meiſter Eruſt Pohl in Landeshut den alleini⸗ 

dort auf unſerer feuerſicheren Steinpappen 

err a Gegend übertragen haben, und daß genannter 

aufen 85 in den Stand geſetzt iſt, zu Fabritpreiſen ver: 
zu können. Breslau, den 19. Mai 1860. 


J. Bloch & Comp. 


General „Niederlage feurſicherer Dachpappen. 


Auf Obige 5 
Baus 088 Bezugnehmend empfehle ich zur diesjährigen 
m ſaiſon meine Niederlage feuerſicherer Dachpappen 
prompten Bau⸗ Unternehmern mit der Verſicherung der 
Lande get en und reelſten Bedienung. 
eshut im Mai 1860. 


Ernſt Pohl, Klempnerme 


iſter. 


D e 


10, Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum 
a ich ae ergebenſt an, daß ich mich hierorts 
Don Sarbier““ etablirt habe. Indem ich die 
ergebeuſſte Bedienung im Voraus verſichere, bitte ich 
welches Ale vo Zutrauen wir 5 u ee 
i ir während meines zweijährigen Aufentha 
bierfeloſt zu Theil wurde. 

des Meine Wohnung iſt am Ringe, in dem Hauſe 
aufmann Herrn Schüttrich. 


* Hirſchberg. Julius Götting, Barbier. 


8 Zee RIESEN Kia 7 Nad f 

„ Compagnon⸗Geſuch. 

neh Einem ſehr rentablen Geſchäft wird fogleih ein Theil⸗ 
mit einem disponiblen Vermögen von 6— 800 rtl. 
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geſucht. Es werden demſelben dieſe Gelder ſicher geitellt 
und erwächſt ihm gleichzeitig außer den Zinſen ein Drittel 
des Gewinnes aus dem Geſchäft; kaufmänniſche Kenntniſſe 
find wünſchenswerth, jedoch nicht durchaus erforderlich. Re⸗ 
flectanten wollen efälligſt ſofort Ihre Adreſſe unter Chiffre 
H. P. 50 in der Expedition des Boten niederlegen, worauf 
Ihnen das Nähere mitgetheilt wird. b 


Senerverficherungsbanf f. Deutſchland 
in Gotha 


3879. ö 

Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1859 
beträgt die Erſparniß für das vergangene Jahr 
20 Procent 
der eingezahlten Prämien. 

Jeder Banktheilnehmer in bieiger Agentur empfängt 
dieſen Antheil nebſt einem Exemplar des Abſchluſſes 
vom Unterzeichneten, bei dem auch die ausführlichen 
Nachweiſungen zum Rechnungsabſchluſſe zu jedes Ver⸗ 
ſicherten Einſicht offen liegen. = 

Denjenigen, welche beabſichtigen, dieſer gegenfeitigen 
Feuerverſicherungs-Geſellſchaft beizutreten, giebt der 
Unterzeichnete bereitwilligſt desfallſige Auskunft und 
vermittelt die Verſicherung. 

Hirſchberg, den 30. Mai 1860. 

Friedr. Lampert, 

Agent der Feuerverſicherungsbank f. D. in Gotha. 

3841. Laut ſchiedsamtlichen Vergleiches erkläre ich hiermit 

den Stellbeſitzer Ehrenfried Härtel zu Nor.» Steinberg 

als einen rechtſchaffenen und unbeſcholtenen Mann und warne 

1 vor Weiterverbreitung des durch mein Verkennen 
ber ihn gebrachten falſchen Gerüchtes. 

Hermsdorf G., den 23. Mai 1860. Paul, Buſchföoͤrſter. 


3864. Ehrenerklärung. 

In Folge ſchiedsamtlichen Vergleichs vom 23ten d. Mts. 
widerrufe ich die gegen den Bauergutsbeſitzer Karl Seidel 
hieſelbſt ausgeſprochene Beſchuldigung und erkläre denſelben 
für einen rechtlichen Mann. K. Frühauf. 

Ober⸗Baumgarten, den 24. Mai 1860. 


— — 


1, Die Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Erfurt, 


zäbit,; beſtätigt durch Allerhöchſte Cabinetsordre d. d. Berlin den 24. Februar 1845, 

bi, m verfloſſenen Jlhre 8925 Mitglieder mit einer Verſicherungs-Summe von 6,425,625 Thlr., darunter 3397 neu 

Betrag Rd en a ur a a von 2,847,050 Thlrn. und vergütete an 1210 Beſchädigte den 

r. 22 Sgr. 5 1 

bat dief durch eine am 7. n v. J. abgehaltene auſſerordentliche General Verſammlung der Geſellſchafts⸗Mitglieder 

Allerhöchſte mehrfache Abänderungen des Geſellſchafts⸗Statutes beſchloſſen und vorgenommen, welche auch bereits durch 

ſicherun te Cabinets⸗Ordre vom 27. März d. J. die Beſtätigung erlangt haben, und werden daher von jetzt ab alle Ver⸗ 
gen auf Grund des neu redigirten Statuts abgeſchloſſen. ; 

Pagelſcavdem gemäß gewährt die Geſellſchaft nunmehr auch ihren Mitgliedern vollſtändigen Erſatz für vorkommende 

kannt lo en und bietet überhaupt dem Publikum ſowohl bei der Verſicherungsnahme als auch in Schadenfällen durch aner: 
bale saulirung derſelben die möglichſten Vortheile. . 2 

formula Zur Verabrei ung der Rechnungsabſchlüſſe pro 1859 an die zeitherigen Mitglieder, von Statuten und Antrags⸗ 

ren ſowie zur Entgegennahme und Anfertigung von Verſicherungs⸗Ankrägen empfehlen ſich i 


ie Agenten der Geſellſchaft: 5 
Richard Fiſcher senior in Greiffenberg, 


C. Kirsten in Hirſchberg. 


Roſenthal's Atelier aus Breslau 


für Photographie und Panotypie z. Z. in 
3771. eiten de im Gaſthof 15 asg 


3873. Laut ſchiedsamtlichen Vergleich erkläre ich den hieſigen 
Vormäher Gottlob Stief & Conſorten für fleißige und 
unbeſcholtene Arbeiter. 


Seiffersdorf, den 25. Mai 1860, Karl Rüffer. 
Verkaufs ⸗ Anzeigen. 


3849. Ein Haus mit zwei Stuben, einer Weißgerber ⸗Werk⸗ 


ſtatt und einem Garten am Waſſer, in rer Vorſtadt einer 
Kreisſtadt am Gebirge gelegen, iſt für 230 rtl. mit 120 rtl. 
Anzahlung zu verkaufen. Auf frankirte Anfragen theilt Nä⸗ 
heres mit: die Exped. dieſes Blattes. 


3433. 


n gehörigen Utenſilien unter ſehr annehmbaren 


belieben ihre Adreſſe unter Chiffre S. T. frunco an die 
Expedition des Boten gelangen zu laſſen. 


3859. Freiwilliger Verkauf. 

Das Freigut sub No. 65 zu Ober: Adelsdorf ſteht 

ſofort zum Verkauf beim Gutsbeſitzer Diettrich 
in Ober⸗ Adelsdorf. 


3750. 5 einer Freiſtelle. 

Unterzeichneter beabſichtiget feine hierorts belegene Fre i⸗ 
ſtelle mit maſſivem Wohn⸗ und Stallgebäude, wozu Acker, 
owie ein großer Obſt⸗ und Gemüſegarten gehört, für den 
eſten Preis von 2600 rtl. wovon die Hälfte ſtehen bleiben 
ann, zu verkaufen. Auf der dee wird das Schank⸗, 
Schlacht⸗ und Krämerei⸗Gewerbe betrieben, wozu fie wegen 
der Nähe der ev. Kirche und Schule ſehr gelegen iſt. In 
dem Wohnhauſe befinden ſich 4 Stuben und zum Invenia⸗ 
rium gehören u. a. 4 Kühe. — Selbſtkäufer erfahren das 
Nähere bei dem unterzeichneten Verkäufer. 

Hennersdorf bei Reichenbach i. Schl. 5 

Hohberg, Fleiſchermeiſter. 


3865. In einem großen Kirchdorfe in der Nähe des herr⸗ 
ſcha lichen Demintams iſt eine Schmiede⸗Werkſtelle 
nebſt 3 Morgen Garteneinfall unter ſoliden Bedingungen 
billig zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der Com: 
miſſionair Riedel in Neuwieſe per Pilgramsdorf bei 
Goldberg auf portofreie Anfragen. 


3867. Freiwilliger Verkauf. 
Den mir gehörigen ſogenannten Kapell⸗Kretſcham 
mit 52 Morgen Land, worunter? Morgen Wieje, bin ich 
Willens fofort unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 
Kaufluſtige können ſich bei mir melden. 
Oberau bei Lüben, den 15. Mai 1860. 
Karl Müller, Kretſchambeſitzer. 
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grube 


ehemalige Schulhaus Nr. 135, worin 3 er 
und Gewölde befindlic ſind, und das in gutem 

iſt, will Beſitzerin aus freier Hand verkaufen. 
ſich beim Müllermeiſter Geisler in Seitendorf, 
Schönau, melden. — 


3869. Das fub Nr. 25 in gedlid, Kreis Echmeibtihr 
legene Wirthshaus, mit 20 Scheffel Acker und 2 Den 
Wieſe ift ſofort bei ſehr mäßiger Anzahlung zu d hren. 

und find die Bedingungen beim Gigenthümer zu erfab#Ü 


6 Hausverkauf. 


e, 
Ein Haus in Liegnitz, Frauenſtraße, dicht ane 
in gutem Bauzuſtande, ſich eignend zu jedem Geſch em 
= bern 2 bei 2200 En 1172 7 Bin 
en. ere Bedingungen beim Eigenthümer „er 
bangen fh Reichel, Ubrnacher 
3770. Betkanntmach u 9 
Montag den 4. Juni c., von Vorm. 10 Uhr an, 
Willens, das Grundſtück, welches ich von Herrn. 
in Greiffenberg erkauft habe, entweder im Ganz ei 
Einzelnen zu verkaufen. Daſſelbe beſteht in ma 
ſchiedenen Acker⸗Parzellen, einer neuen maſſiven er zu 
En fender. Ed . iſt 1 Sauen. 
reiffenberg. Kaufluſtige werden hierdurch ein 5 
5 Carl Lindner aus Schönberg 


7 5 Sal" 
Das Ackerhaus No. 60 zu Wünſchendorf mit circa D mer. 
Grundlage ſteht fofort meta Näh. b. Eigenthüne 


* 8 5 t „zur 

3840. Ich bin Willens, mein Gaſthaus, genann 
Kohlenſchenke“ in Kohlau, Vorſtadt Gottesberg, zu 715 
(2 


n 
1 


Dazu gehören bereits mehr als 50 Morgen Areal. 1 5 
iſt an einer im ſchwunghaften Betriebe befindlichen fe der 
elegen. Näheres ertheilt durch portofreie Brie 
Eigenthümer ſelbſt. i platt 
, W. Bettermann, Gaftwirth in Kohl" _ 
3835. Freiwilliger Verkauf. en 
Eine Mahlmühle mit Brettſchneide, wozu 12 W 
Acker und Wieſen gehören, an einem belebten wetin in 
mit ausreichender Waſſerkraft, iſt mit den nöthigen Hand 
gutem Zuſtande befindlichen Gebäuden fofort aus ede me 
zu verkaufen, weil der Beſitzer genöthigt ift, ein ar An⸗ 
Grundſtück zu übernebmen. — Kaufpreis: 4500 to freie 
zahlung: 1400 rtl. Näbere Auskunft ertheilt auf PO mann 
Anfragen der Gerichſsſchreiber a. D. Guſtav Neu 


zu Wüſte⸗Giersdorf. — 


Farbewaaren, u 
Schlemmkreide Leim, abgeriebene Bleiweiſe verſhich tert 


Qualitäten, Firnis, Siccatif, diverſe Lacke und a ſten 
Pinſel empehtt ur geneigten Abnahme zu billig 2 
Preiſe 3 be 7 Püch er. 


5 . er get In beſter 
3525, Gies manns dorfer Preßbefe ftet3 in bal 


Sualität offerirt Arg. Nölke in Ober Schmiedeberd 
Tafelglas, Spiegelgläſer u. Goldleiſten 
empfiehlt den geren Zifclermeiftern zur gungen 5 rg. 


das bles⸗Magazin von Fed. 
3658. bes gende . 8 


> 


x e 
3752. Das zu Nieder⸗Würgsdorf bei Bolkenhain bell 


a 


Br 


2 
* 


erdeck zum Abſchr illi 
KL eee 


814. 8 
nerveng g, Dr. v. Giraefe’s 
Härtende, den Haarwuchs befördernde 


derleiht d 1 8 N o m . d e 
färtend am Haare Weichheit, Leichtigteit u. Glanz, wirkt 
das gm auf die Kopfnerven, und befördert zuverläſſi 
der Gebrab ben des Haars. Bei Anwendung na 
nteittuchs⸗Anweiſung, garantirt für die Wirk⸗ 


a 1 Berlin, 
duard Nickel, Breiteſtraße 18. 
in Hirſchberg bei 
a St ie d. Schliebener, Schildauerſtraße. 


tour bei 
ch ü tz. 


A —___ — 55 
im Frei uantität gutes Rog genſtroh iſt zu verkaufen 
= regute Ae. 3 zu Kroitſch bei Liegnitz. 


belchende „benbfihtige, meine aus circa 5500 Bänden 


pin deren und 

balten, Mehl ab ſt 

2 armbrunn, im Mai 1860. 

e TULhomas, Apotheker. 

\ pielkarten 00 die 

0 M. Roſenthal ud Buabandhung 

— ulius Berger. 

Sandegpual m. Feidoline Grube bei Gablau, greis 
elche als Weh eine Spferdige locom. Dampfmaſchine, 


eine rast. Waſſerhal i i 
"ber altungs⸗Maſchine gedient, aber durch 
zun Vein wirkendere Maſchine hat edlen: werden müſſen, 


aſchine iſt i 
un n der Fabrik von Herrn F. A. Egells 
del ſie leder bet ſich noch in einem guten Zuſtande, ſo 
are were seen Kräften angemeſſen, vortheilhaft 

ti 5 . 
werden 7 en können auf der Grube täglich vorgenommen 


La erten i 
deshut, den zl. Mal 1800 Unterzeichneten zu machen. 


che Dannenberg, Bergwerks⸗ Director. 
ccc ccc cc ch 
Pferde ⸗Verkauf. 


Wegen V 
® erg, dent Verpachtun mehrerer Guts⸗Realitäten 
dorf Dom. Armenruhe bei Pilgrams⸗ 
Wal zwei gute braune Zugpferde, beide & 
und 5 — 6 Jahr alt. 


& 
VESEHHFEEISHHTIHTIHEEE 


® 
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681: 
dar "roh gut gehaltener eleganter halbgedeckter Wagen 


3744. Wagen Verkauf. 
Wegen Mangel an Plat verkaufe ich eine ganz gedeckte 
Chaiſe und einen Stuhlwagen, beide in gutem Zu⸗ 
ſtande. BET 5 Tietze in Hermsdorf u. K. R 
Pcchchchächscchsleckſschsccccchchche 
3860. Naturel leineue Drell's, leinen und 
3 balbleinen Tifchwäfce, leinen und halb⸗ 
Ser in ſehr billigen, aber fetten Meilen 
Schmiedeberg i. Sch. C. F. Kunde. | 8 


2 
Sesesess sf elm & SCR 
5 Augenkranken! 


Das mit allerhöchſter Conceſſion beliehene 
weltberühmte, wirklich ächte 


Dr. White’s Augenwasser 


vn Tr. Ehrhardt 
wird, à Flacon 10 ſgr., bereitwilligit beſorgt durch 5 
Jos. Matschalke in Goldberg i. Schl. 
Tauſende von Lob erhebenden Briefen und Atteſten aus 
allen Gegenden der Welt ſprechen über den außerordentlich 
glücklichen Erfolg. 
3851. Natürliche Mineral: Brunnen, . 
direkt von den Quellen bezogen, ſind bis auf wenige Sorten 
bereits eingetroffen, nicht vorräthige werden ſofort verſchrieben. 
Künſtliche Mineral⸗Waſſer, 
nur aus der Fabrik der Herren Dr. Struve & Soltmann, 
Aechtes Karlsbader Sprudelſalz, 
Blankenburger Fichtennadel:Decöt, 
Kreuzuacher Mutterlauge, 
f 1 illi und Bf. ilcder, liche 8 ſraß 
empfie illigſt . Pücher, lichte Burgſtraße. 
Hirſchberg im Mai 1860. 
3844. 50 Kaſten gut ausgetrocknete Schindeln verkauft 
der Bauergutsbeſitzer Worbs in Seidorf. 


2 
* 


& 
® 


Guſtav Müller's Pianoforte⸗ Magazin 
in Liegnitz empfiehlt neue und alte Flügel; und 
Tafel⸗Inſtrumente in Mahagoni, Yaccaranda 
und Birke in ſehr reicher Auswahl und zu äußerſt 
billigen Preiſen. 3780. 
Schiller⸗Looſe ä rtl. 
Bei Entnahme von mindeſtens 5 Stück 3½ pCt. Rabatt. 


3803. Holz Verkauf. g 
Zur Fortſetzung des Verkaufs und der Anweiſung des ein⸗ 
eſchlagenen Kiefer: und Fichten, Scheit⸗ und Stock⸗, ſowie 
ebundholzes, bin ich alle Sonnabende, Na mittags von 

3 Uhr ab, in meinem Holjſchlgge auf dem ge eſchen Berge 

in Grunau anweſend. C. Härtel, Commiſſionair. 
Hirſchberg, den 24. Mai 1860. 


5804. Seeſalz zum Baden 
empfeht l u. v. Menzel 
34. Viniirtes Papier und Schreibhefte 
in Concept und Canzlei: einfach zum Dit, deutſch, 
latein und latein und deutſch auf einem Blatte, empfiehlt 
W. M. Trautmann in Greiffenberg. 


vorne 


Kauf- Geſnche. 5 


Getrocknete Blaubeeren 3% 


von letzter Erndte kaufen > 
Hirſchberg. f Gebrüder Caſſel. 


ga vermtietben. 


3808. Zu vermiethen zum 1. Juli, der ee Stock, Lang⸗ 
gaſſe 139, ſehr ſchöne Ausſicht, 2 Stuben, Kammer und Beilaß. 


Perſonen finden Unterkommen. 
Ein Malergehülfe findet ſofort dauernde Be⸗ 


Madinsky, Maler. 


hat gung b 
tigung bei 
Hürchberg im Mai 1860. 


ER SR EEE Tv . TEE Ans 
3847. Ein ſolider gebildeter Kandidat oder Student, 
welcher als Hauslehrer ſchon fungirt haben ſoll, findet 
als Solcher unter höchſt brillanten Verhältniſſen in einem 
feinen Hauſe einen Poſten. 

Auftrag und Nachweis Kaufmann R. Felsmann 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 


3852. Zwei Malergehülfen 


können bald dauernde Be⸗ 
ſchäftigung finden bei — C. Kolmitz in Striegau. 


3878. In meinem Haufe Nr. 146 in Kunnersdorf können 
mehrere Web er, welche wirklich arbeiten wollen, für län⸗ 
gere Zeit Beſchäftigung finden. 
Hirſchberg, den 26. Mai 1860. C. Kirſtein. 

2 1 2 
5 Tüchtige Maurergeſellen 
finden ſofort Beſchäftigung bei 

dem Mauermeiſter Genifer in Jauer. 


3805. Brauchbare Ziegelſtreicher finden ausdauernde 
Arbeit in der Wernerſchen Ziegelei zu Kunnersdorf. 

3877. Ein unverheiratheter Schäfer mit guten Atteſten 
findet bei dem Erb: und Gerichtsſcholſen Fichtner in Reich⸗ 
bennersdorf bei Landeshut zu Johanni d. J. dauerndes 
Unterkommen. 


3848. Ein unverheiratheter Rittergutsbeſitzer wünſcht 
zur Führung der Landwirthſchaft, zur Beaufſichtigung des 
Gefindes und zur Repräſentation des Hauſes ein ge⸗ 
wandtes ordentliches Mädchen aus rechtlicher Familie 
und erhält dieſelbe ein recht gutes Gehalt, auch wird 
man ihr höchſt anſtändig und achtungsvoll begegnen. 
Auftrag und Nachweis Kaufmann R. Feldmann 
in Breslau. Schmiedebrücke Nro. 50. 
rat SEIEN MORE SIERT TEE Ta CR 
3806. Eine zuverläßige, noch rüftige Kinderfrau wird zu 
Johanni aufs Land geſucht und konnen ſich mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehene melden bei 


Th. Thamm auf Ketſchdorf. Niedrigſter J 2 14— 2111-4 1a 1 1 
— — — — 1 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 
oſt⸗Aemtern in Fee als auch von unſeren 


der Bote ꝛc. weh von allen Königl. 
werden kann. eee: Die 


altenzeile aus 
lieferungszeit der ub De 


5 Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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ei 
nſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 


— 


3874. Die Handlungs⸗Commis⸗Stelle B. Z. poste e 
Schweidnitz iſt bereits beſetzt. . > 


Perſonen ſuchen Usterkemmes. ucht 
3694. Ein junger Mann, 34 Jahr alt, unverbeirathet, % 
unter beſcheidenen Anſprüchen eine ſeinen Kenntn en bret, 
ſprechende baldige Anſtellung als Buchhalter, Rechnungsfſ 
Secretair, Gerichtsſchreiber Fabrikauſſeher ic. Gute 1 
niſſe Reben demſelden zur Seite; bei einer Verwaltung 
jede beliebige Kaution gelegt werden. Näheres ſch —— 
Adresse W. Z. poste restante Hirschberg i,/Schl. — 


3680. Ein durch längere Dienſtzeit und mehrſahre 
Verwaltung eines bedeutenden Bezirks praktiſch ein 
fahrener Forſtmann ſucht wo möglich als ſolcher | 
anderweites Engagement; oder auch, um bald ail 
ſchäftigt zu ſein, eine geeignete Stellung im Schr 
und Rechnungsfach! — Geneigte Offerten wer die 
unter Adreſſe „O. P. n durch 
eten. 


Lehr lings Seſuche 
3807. Geſucht wird 4, det 
ein ordentlicher Knabe rechtlicher Eltern, von außerhal 7 
Luſt hat die Conditorei zu erlernen. obs 
Nachweis giebt die Expedition des Ber 


Sef unden. allt 
5863. Eine ſchwarze Frauen⸗ nase ift am u 
gefunden worden. Verlierer erhält ſelbe gegen Elta 
der Inſertions⸗Koſten 1 5 beim in. 
u Tiſchler Schmoger in Bolkenha l 
3858. Geld⸗ Verkehr. auch 
Mehrere Tauſend Thaler ſind im Ganzen un. r 
getheilt ſofort gegen pupillariſche Sicherheit zu . 68 „ 


iſch 

Das Nähere durch H. Roſemann, Ring 
Goldberg. — 
. . — 
3773. Gegen Verpfändung einer Lebens- Verſicherungs 
per 500 ftl. ſucht ein junger Mann, Beſitzer eines 0 
zur Erweiterung deſſelben ein Capital von circa 150 — 
zu guten Zinſen auf 2 — 3 Jahre. N ten. 

Gefällige Offerten an die Redaction des Gebirgsbo 5 


Getreide: Markt: Preiſe , 
Jauer, den 26. Mai 1860. 
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